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I. Allgemeine Lebrverfaffung. 


1. Überfiht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derfelben 
beſtimmte Stundenzahl. 
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3.  Überficht über die während des Schuljahres erledigten Penjen. 
I. Aufgaben für die Reifeprüfungen. 

A. Für den deutſchen Aufſatz. a) Michaelis 1912: Welche Förderung erfuhr die 
Theorie der dramatiſchen Dichtung durch Leſſings „Hamburgiſche Dramaturgie“? b) Oſtern 1913: 
Unſere Heimatprovinz vor hundert Jahren als Schauplatz weltgeſchichtlicher Begebenheiten. 

B. Für die griechiſche Arbeit. a) Michaelis 1912: Thucydides, VII, 72 und 73 
mit Auslaſſungen. b) Oſtern 1913: Plato, Menexenus, C. x. f. mit Auslaſſungen. 

C. Für die mathe matiſche Arbeit. a) Michaelis 1912: 1. Zur Anfertigung eines 
Litermaßes von der Form eines geraden Kreiscylinders ſoll möglichſt wenig Blech verbraucht 
werden. Wie groß iſt Radius und Höhe zu wählen? Die Abhängigkeit der Oberfläche von der 
Größe des Radius iſt graphiſch darzuſtellen. — 2. Im Jahre 1752 beobachtete Lalande in Berlin 
(yg; = 52° 31° 13% N) für den unteren Rand des gerade kulminierenden Mondes den Zenit⸗ 
abſtand 4 — 32% 4’ 48“ und gleichzeitig Lacaille auf demſelben Meridian am Kap der guten 
Hoffnung (92 = 33% 56° 3“ 8) für denſelben Rand den Zenitabſtand $ = 55° 42° 48“. Wie 
weit iſt demnach der Mond von der Erde aufer wenn der Erdradius mit 860 Meilen ange- 
nommen wird? — 3. An die Parabel y — 2, 4 x ſoll in einem Punkte von der Abfziſſe 
Xo = 5, 4 die Tangente konſtruiert werden. Welche Gleichung hat die zugehörige Normale? Wie 
groß iſt das Flächenſtück, das die Normale von der Parabel abſchneidet? — 4. Die Summe 
zweier Zahlen iſt 133, die Summe ihrer dritten Wurzeln 7. Wie heißen die Zahlen? — 
b) Oſtern 1913: 1. In einen geraden Kreiskegel vom Radius 3a und von der Seite 5a fei 
ein anderer gerader Kreiskegel mit der Spitze in der Grundfläche des erſten einbeſchrieben, deſſen 
Inhalt möglichſt groß ſein ſoll. Nach welchem Verhältnis teilt der Grundkreis des einbeſchriebenen 
Kegels Inhalt im Mantel des gegebenen? — 2. Um den Mittelpunkt der Ellipſe 9x? + 255 = 225 
ſei der ihr flächengleiche Kreis geſchlagen. In einem Schnittpunkt der beiden Kurven ſeien die 
beiden Tangenten konſtruiert. Wie groß iſt der ſpitze Winkel, den die Tangenten einſchließen. — 
3. Von der Plattform eines Turmes vifiert man 2 Orte der Küſte, die «a — 293 m von ein⸗ 
ander entfernt find. Punkt A ſieht man unter dem Depreſſionswinkel « = 14° 55’ 53”; dann 
dreht man den Apparat in der Horizontalebene um den Winkel y = 60° und ſieht B 3 dem 
Depreſſionswinkel $ = 16° 30° 17“. Wie hoch liegt die Plattform des Turmes über dem 
Meeresſpiegel, wenn A und B gleiche Höhe mit dem Meeresſpiegel haben? — 4. Jemand zahlt 
beim Eintritt in eine Lebensverſicherung und dann jährlich je 879,5 M. Prämie. Wie hoch iſt 
die Verſicherungsſumme, wenn mit einer Lebensdauer von 19 Jahren gerechnet wird? Um wie- 
viel könnte die Prämie ermäßigt werden, wenn mit einer um 6 Jahre längeren Lebensdauer zu 
rechnen wäre? Zinsfuß 41/4 9%. 


II. Aufſatzthemen. 

In OL: 1. Durch welche Charaktereigenſchaften und durch welche Handlungen erreicht 
Hermann in Kleiſts „Hermannsſchlacht“ die Befreiung des Vaterlandes? 2. Wie gelangte Goethe 
zu den richtigen und für ihn charakteriſtiſchen Grundſätzen in der Poeſie? 3. Wie rechtfertigt 
Goethe in „Dichtung und Wahrheit“ ſeinen „Prometheus“? 4. Welche Förderung erfuhr die 
Theorie der dramatiſchen Dichtung durch Leſſings „Hamburgiſche Dramaturgie“. (Klaſſenaufſatz.) 


oe: 


5. Goethe als Kunſtſchüler in Italien. Nach der „Italieniſchen Reiſe“. 6. Welche Gedanken 
führt Schiller in ſeiner Ideendichtung aus und durch welche Bilder veranſchaulicht er ſie? 7. Der 
Verlauf der menſchlichen Kultur nach Schillers „Spaziergang“. 8. Reifeprüfungs⸗Aufſatz. 

In UI: 1. Alta cadunt vitiis, virtutibus infima surgunt. (Klaſſenaufſatz.) 2. Max 
Piccolomini als Idealiſt. 3. Lady Macbeth und Gräfin Terzky. Ein Vergleich. 4. Klopſtock 
als Freund der Natur in ſeinen Oden. 5. Welche Ahnlichkeiten weiſt der Prinz von Homburg 
mit dem Ritter in Schillers „Kampf mit dem Drachen“ auf? 6. Welche Gründe veranlaſſen 
Jaſon, ſeiner Gattin untreu zu werden? 7. Warum durfte nicht der Bildhauer, wohl aber der 
Dichter den Laokoon ſchreiend darſtellen? Nach Leſſing. (Klaſſenaufſatz.) 8. Aus welchen Gründen 
mißlingt nach Shakeſpeares „Julius Cäſar“ die Verſchwörung des Brutus und Caſſius? 

In O II: 1. Wachtmeiſter Paul Werner. 2. Jeder iſt ſeines Glückes Schmied. 3. Die 
Untreue Weislingens in Goethes „Götz von Berlichingen“. 4. Walther von der Vogelweide als 
Patriot. (Klaſſenaufſatz.) 5. Leſter und Mortimer. Ein Vergleich. 6. Der Krieg nach Goethes 
„Egmont“. 7. Alle Güter ſind trüglich. 8. Iſt der Apotheker in Goethes „Hermann und 
Dorothea“ ein verächtlicher Mann? (Klaſſenaufſatz.) 

In Ulla: 1. Morgenſtunde hat Gold im Munde. 2. Das Krönungsmahl des Kaiſers 
Rudolf von Habsburg. Nach Schillers Gedicht „Der Graf von Habsburg“. 3. Warum liebt 
der Deutſche ſein Vaterland? 4. Die Kultur und die Götter in Schillers Gedicht „Das Eleuſiſche 
Feſt“. 5. Schilderung eines Feierabends. In freier Anlehnung an Schillers „Glocke“. 6. Die 
Charaktere der Gertrud und Hedwig in Schillers „Wilhelm Tell“. 7. Die Folgen der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt. 8. Johanna und die Krönung Karls VII. Nach Schillers Drama. 
(Klaſſenaufſatz.) 

U Ub: 1. Alius aer, alius homo. 2. Der Jüngling in Schillers „Taucher“ und 
ſeine Tat. 3. Welche Lebensanſchauung beherrſcht die Griechen in Schillers „Siegesfeſt“ und 
wie iſt ſie zu beurteilen? 4. Was erfahren wir aus den beiden erſten Akten von Schillers „Tell“ 
über das Verhältnis der Schweizer zum Deutſchen Reich und zum Kaiſer? 5. „Was ich bin 
und was ich habe, dank' ich dir, mein Vaterland“. 6. Weshalb ſchätzen wir Ernſt Moritz Arndt? 
7. Der Major von Tellheim. 8. Warum mußte Schiller in der „Jungfrau von Orleans“ den 
Schluß des Dramas von der Geſchichte abweichend geſtalten? 

In O IIIa. 1. Die Freuden des Sommers. 2. Der Schenk erzählt den Untergang 
des Hauſes des Lords von Edenhall. 3. Die Vorteile der geographiſchen Lage Deutſchlands. 
4. Schilderung eines Gewitters. (laſſenaufſatz.) 5. Tilfit in den vier Jahreszeiten. 6. Nutzen 
der Schiffahrt. 7. Die Vorzüge des Soldatenſtandes. 8. Die Belagerung von Sigeth. Frei 
nach Körners „Zriny“. (Klaſſenaufſatz.) 

In O IIIb: 1. Wie Thor feinen Hammer heimholte. Nach der nordiſchen Thrymſage. 
2. Unſer Schulſpaziergang. In Briefform. 3. Wie ſchildert uns der Ritter in Schillers „Kampf 
mit dem Drachen“ fein Unternehmen? 4. Guſtav Adolfs Siegeszug durch Deutſchland. (Klaſſen⸗ 
aufíag). 5. Die Lage Kolbergs. Nach dem erſten Akte des Schauſpiels „Kolberg“ von Paul 
Heyſe. 6. Wie vollzog ſich die Eroberung Preußens durch den deutſchen Ritterorden? 7. Wie 
bekämpft der Menſch die Gefahren, welche die Küſte der Schiffahrt bietet? 8. Brandenburg, ein 
deutſches Kolonialland. (Klaſſenaufſatz.) 
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4 Mitteilungen über den techniſchen Unterricht am Gymnaſium. 


Turnen. 


Die Anſtalt beſuchten (mit Ausſchluß der Vorſchulklaſſen) im Sommer 369, im Winter 
357 Schüler. Von dieſen waren befreit: 


Vom Turn- Unterricht 
überhaupt: 


Von einzelnen Übungs⸗ 
arten: 


Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes. ... im S. 25, im W. 34. im S. 2, im W. 2. 
aus anderen Gründen im S. I, im W. I. im S. 3, im W. 0. 


Zuſammen | im S. 26, im W. 35. im S. 5, im W. 2. 
alſo von der Geſamtzahl der Schüler | im S. 70 %, im W. 9,8 . | im S. 1,3 %, im W. 0,6 0% 


Es beſtanden bei 14 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen des Gymnaſiums 7 Turn- 
abteilungen; zur kleinſten von dieſen gehörten 37, zur größten 60 Schüler. Von der Vorſchule 
hatten die Schüler der 1. Klaſſe im Sommer Unterricht in einer beſonderen Abteilung bei Vor- 
ſchullehrer Baugirdis. 

Beſondere Vorturnerſtunden wurden nicht erteilt. Für den Turnunterricht waren im 
Sommer wöchentlich insgeſamt 23, im Winter 21 Stunden angeſetzt. Ihn erteilten Profeſſor 
Dr. Hecht den Abteilungen A und B, Oberlehrer Dr. Eckert im Sommer und Vorſchullehrer 
Romahn im Winter der Abteilung C, Profeſſor Selzer der Abteilung D, Vorſchullehrer 
Krüger den Abteilungen E und F und Vorſchullehrer Baugirdis der Abteilung G. 

Die Anſtalt verfügt über eine eigene Turnhalle, die in unmittelbarer Nähe des Klafjen- 
gebäudes liegt. Vor der Halle befindet ſich ein Platz, der im Sommer das Turnen im Freien 
ermöglicht. 

Im Sommerhalbjahr wurden von jeder der 7 Abteilungen wöchentlich in der dritten 
Turnſtunde ſtatt des Geräteturnens Turnſpiele betrieben, und zwar auf dem außerhalb der Stadt 
belegenen kleinen Exerzierplatze bei Jakobsruhe, der von der Schule aus in etwa 15 Minuten 
erreicht wird. Zur Teilnahme an den Turnſpielen waren alle Schüler verpflichtet, ſoweit ſie 
nicht vom Turnen befreit waren. Im Sommer beſtand an der Schule ein Verein von Schülern 
zur Pflege des Fußballſpiels und im Winter einer zur Pflege des Turnens. 

Schwimmunterricht wird an der Schule nicht erteilt, doch ſind von den Schülern des 
Gymnaſiums 223 des Schwimmens kundig, unter denen 92 Freiſchwimmer ſind. 
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5. überſicht über die in dem Gymnaſium eingeführten ee 


In den Klaſſen 


1. Religion. 

a) Halfmann und Köſter, Hilfsbuch für den 

evangeliſchen Religionsunterricht, I. Teil - LV .| Vale WAL 
b) desgl. II. Teil, Ausgabe B. eee x 
c) desgl. III. Teil, Ausgabe A 
d) Luthers Katechismus, von Kahle 
e) Voelker und Strack, Bibl. Leſebuch 
f) Novum testamentum graece . 


2. Deutſch. 
a) Hopf und Paulſiek, Deutſches Leſebuch 
(von Muff), je ein Band . . — | - IV a 
b) Hopf und Paulſiek, Delo eeu 
(von Kinzel) U, 1. . . = O A — as 
6) desal. IL 2, 2 . E : O II | : 
3. Latein, | | | | 
a) H. J. Müller, Grammatik zu Oſter⸗ | | 
manns lat. Übungsbüchern ‘tl ae Nig), Joel ji hp IO MOM DA 


b) Oſtermanns lateiniſches Übungsbuch (om 
Müller), je ein Band für . . . T und OH UI III e VL 


4. Griechiſch. 
a) Kaegi, Kurzgefaßte griechiſche pi 
grammatik NU | OM WHT =e pri thine 
b) Kaegi, Griechiſches Übungs, je ein 
Deil für F = ds E ION ee 


5. Franzöſiſch. 
a) Ploetz, Elementarbuch, Ausgabe E für 
Gymnaſien und Realgymnaſien . Um IVY | — | — 
b) Ploetz, Übungsbuch, Ausgabe B. . . | — | IO II 
e) Ploetz und Rares, Spradlehre . . . | — — vIom — | — | = | — 


+ | UINOUL)U Eyed V | VI 
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— — 
25 
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6. Hebräiſch. 
a) Hollenberg, Hebräiſches e 8 EIO ee | = 
b) Biblia hebraica . . . 9 11 FTP |... |e 


7. Litauiſch. 
a) Schiekopp⸗Kurſchat, Lit. Grammatik 
b) Jacoby, Litauiſche Chreſtomathie 


8. Engliſch. 
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Geſenius, Lehrbuch, Teils I/|ou) — — — — — — 
9. Geſchichte. 

e | — | — | — | iy | | — 
b) Lohmeyer und Thomas, Hilfsbuh . . | — | — [ULN¡OM UM — | — | — 
c) Knaake, Lehrbuch der Geſchichte für die 

oberen Nee je ein VEL mE... JOLUIT OIL] — | — | — — — — 
d) Cauer, Geſchichtstabelln n... Il, ¡OH | UN OM Ia —1—= 7 — 
e) Putzger, Geſchichtsatlas . e eee eee 


10. Erdkunde. 
a) Diercke, Schulatlas für die mittleren 
Unterrichtsſtufen I OL |UN |OIMUM]| Iv | V VI 


b) von Seydlig, Kleine Sita 
o Dr jener fürn. av E es o IE | ee — 


II. Rechnen und Mathematik. 
a) H. Müller, die Mathematik auf den 
— und Ba 1 

eil 2 : — — UI OIIIU III Iv | — — 

b) de . L 00 E 
c) Schülke, Vierſtellige AN Hig JACA Mi ja 
d) H. Müller und F. Pietzker, Rechenbuch 
für die unteren Klaſſen, je ein Heft für e eg V VI 


12. Naturwiſſenſchaften. 


Jochmann, Grundriß der 5 | | | 
2 .. . - ee MOTO i = 


13. Singen, 


a) Liederſchatz, Hannover und Lüneburg . | — | — | — ¡OM UNI IV | Vv | VI 
b) Günther und Noack, Liederihag. . . th OME) VA O III U ml! IV V — 
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II. Aus den Verfügungen der vorgeletzten Behörden. 


P. S. K. 28. 3. 12: Mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 21. 3. 12 ift dem Profeſſor 
Dr. von Friſch aus Anlaß ſeines Übertritts in den Ruheſtand der Rote Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

P. S. K. 16. 4. 12: Das Königliche Provinzial-Schulkollegium macht auf Anregung 
des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz Oſtpreußen auf die Nachteile aufmerkſam, welche 
Studierende der Theologie haben, wenn ſie nicht den Nachweis der Maturität im 
Hebräiſchen beſitzen. Sie ſind in allen ſeitens der Fakultät bezw. Univerſität zu verleihenden 
Benefizien ausgeſchloſſen, ſo lange das nicht der Fall iſt, und das vorgeſchriebene Triennium für 
das Studium der Theologie zählt erſt nach Ablegung der Prüfung im Hebräiſchen, was für die 
ſpätere Meldung zur theologiſchen Prüfung von Bedeutung iſt. 

Min.⸗Erl. v. 6. 7. 12: Es wird darauf hingewieſen, daß das Boxen nicht zu den 
lehrplanmäßigen Übungen des Turnunterrichts gehört und in den Räumen und auf den Plätzen 
der Schule nicht geduldet werden darf. Ebenſo ſoll beim Turnen, Spielen oder Sport über- 
mäßiger Anſpannung der jugendlichen Kräfte, die leicht zu ernſtlicher Schädigung der Geſundheit 
führen kann, nachdrücklich entgegengetreten werden. 

Min⸗Erl. v. 11. 12. 12: Unterprimanern, welche beabſichtigen, die von ihnen bisher 
beſuchte Anſtalt zu verlaſſen, kann nach anderthalbjährigem Beſuche der Klaſſe die Reife für die 
Oberprima zugeſprochen werden, ohne daß es eines Nachweiſes über die beabſichtigte Verwendung 
des Zeugniſſes bedarf. Jedoch darf die Reife nur dann zuerkannt werden, wenn die Unterlagen 
für die Verſetzung in die Oberprima gegeben ſind, ohne irgend welche Rückſicht auf den ſpäteren 
Beruf des Schülers. In gleicher Weiſe iſt zu verfahren bei Zuerkennung der Reife für die 
Unterprima nach anderthalbjährigem Beſuch der Oberſekunda. 


III. Chronik der Anftalt. 


Das neue Schuljahr begann am Dienstag, den 16. April 1912. Es brachte von vorn- 
herein mannigfache Veränderungen im Beſtande des Lehrerkollegiums. So war zunächſt in den 
Oſterferien Herr Oberlehrer Lange nach ſiebenjähriger erfolgreicher Tätigkeit an unſerer Anſtalt 
an die Königliche Ober-Realſchule a. d. Burg in Königsberg verſetzt worden. An ſeine Stelle 
trat der Oberlehrer an dem hieſigen Realgymnaſium Herr Profeſſor Dr. Dannehl.“) Dann war 
ſchon vor den Ferien infolge ſeiner Ernennung zum Oberlehrer an dem Kgl. Luiſengymnaſium 
in Memel ausgeſchieden der Kandidat Herr Hille. Er wurde durch den wiſſenſchaftlichen Hilfs— 


*) Hermann Dannehl, geb. am 2. Oktober 1858 in Angern, Kreis Wolmirſtedt, vorgebildet auf 
der Realſchule I. Ordnung zu Magdeburg, ſtudierte auf der Univerſität Halle Mathematik und Phyſik und wurde 
am 14. März 1887 auf der Univerſität Königsberg zum Doktor phil. promoviert. Die Staatsprüfung beſtand 
er am 20. Februar 1882. Sein Probejahr legte er von Oſtern 1882 an am Realgymnaſium zu Frauſtadt in 
Poſen ab. Seine erſte Anſtellung erfolgte am 1. Oktober 1884 an der Landwirtſchaftsſchule zu Heiligenbeil. 
Oſtern 1901 wurde er Oberlehrer an der Realſchule zu Allenſtein, Michaelis 1901 am Realgymnaſium zu Tilſit. 
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lehrer Herrn Jodtka erſetzt. Außerdem traten neu in den Lehrkörper ein die Probefandidaten 
Herren Gudzent und Grunwald, denen beiden in Vertretung der zu einer militäriſchen Übung 
einberufenen Oberlehrer Dr. Eckert und cand. prob. von Horn eine volle Stundenzahl über⸗ 
tragen wurde. 

Am 22. April erkrankte der Lehrer am Gymnaſium Herr Eichholz und mußte ſich am 
27. April einer Magenoperation unterziehen, von der er eine baldige Herſtellung erwartete. 
Leider ſah er ſich in dieſer Hoffnung getäuſcht. Der mehrmals verlängerte Urlaub brachte ihm 
keine Kräftigung, und am 6. Oktober 1912 erlag er feinen Leiden im Alter von 65 / Jahren. 
Seine Amtsgenoſſen und Schüler gaben ihm am 10. Oktober das Geleite zur letzten Ruheſtätte. 
Seit Oſtern 1876, alſo 36 Jahre, war er ununterbrochen an unſerer Anſtalt tätig geweſen und 
hatte viele Generationen von Schülern mit den Grundlagen zu ihren Studien ausgerüſtet. Die 
Gewiſſenhaftigkeit ſeiner Amtsführung, ſowie die Lauterkeit ſeines Charakters ſichern ihm ein 
ehrenvolles Andenken bei ſeinen Amtsgenoſſen und Schülern auch über das Grab hinaus. 

Seine Vertretung während der Krankheit wurde vom 29. April ab dem Kantor a. D. 
Herrn Niemann übertragen der nach den Herbſtferien, und zwar vom 15. Oktober ab durch 
den Lehrer in Juditten bei Königsberg, Herrn Ro mahn, erſetzt wurde. 

Vom 30. Mai bis 28. Juni war Profeſſor Dr. Kröhnert zu einer Badereiſe beurlaubt, 
ſeine Stunden wurden in der Hauptſache durch den Kandidaten Herrn Grunwald gegeben. 

Vom 3. bis 28. Juni wurde der zu einer militäriſchen Übung einberufene Profeſſor 
Plew durch den Kandidaten d. h. Sch. Herrn Peſchutter vertreten. 

Vom 2.— 30. Auguſt mußte ſich Profeſſor Beckmann zur Herſtellung ſeiner Geſundheit 
beurlauben laſſen und wurde durch den cand. prob. Grunwald vertreten. 

Am 1. Oktober trat Herr Oberlehrer Dr. Eckert einen ſechsmonatigen Urlaub zum 
Aufenthalt in Ländern franzöſiſcher Zunge an. Seine Vertretung vom 15. Oktober bis zum 
Schluß des Schuljahres wurde dem cand. prob. Ambroſius übertragen. 

Am 15. Oktober begab ſich der Techniſche Lehrer Herr Stritzel behufs ſeiner weiteren 
Ausbildung als Geſanglehrer nach Berlin zum Beſuche des Königlichen Inſtituts für Kirchen— 
muſik, nachdem er ſchon vorher vom 3. Oktober ab an dem Fortbildungskurſus für Geſanglehrer 
in Königsberg teilgenommen hatte Er wurde bis 11. Januar 1913 durch den Hauptlehrer a. D. 
Herrn Zimmermann in dankenswerter Weiſe vertreten. 

Vom 4. September bis 30. Oktober abſolvierte Herr Oberlehrer Dr. Odau eine acht— 
wöchentliche militäriſche Übung. Seinen Unterricht übernahm während dieſer Zeit der Kandidat 
Herr Grunwald. 

Außer dieſen durch den vielfachen Wechſel der Lehrkräfte bedingten Störungen in dem 
regelmäßigen Gange des Unterrichts waren ſolche, die durch kürzere Erkrankungen einzelner Lehrer 
verurſacht wurden, glücklicherweiſe in geringerem Maße zu beklagen, als in früheren Jahren. 

Am 20. Mai beſichtigte Herr Oberregierungsrat Dr. Waßner die Anſtalt und beſuchte 
die Stunden mehrerer Lehrer. 

Am 5. und 6. Juni unterzog der Provinzialſchulrat Herr Profeſſor Gerſchmann die 
Anſtalt einer eingehenden Reviſion, indem er dem Unterricht aller Lehrer beiwohnte, ſich die 


Arbeiten aller Klaſſen vorlegen ließ und zum Schluß eine Konferenz abhielt, in der er das Wahr— 
genommene beſprach. 

Am 10. Juni fanden die üblichen Schulſpaziergänge der einzelnen Klaſſen in Begleitung 
der Ordinarien nach näheren oder ferneren Orten der Umgegend ſtatt. Die Primaner hatten 
ſchon am Tage vorher ebenfalls in Begleitung zweier Lehrer einen 2½ tägigen Ausflug nach der 
Samländiſchen Küſte angetreten. Auch ſonſt machten vielfach einzelne Klaſſen zu verſchiedenen 
Zeiten mit den naturwiſſenſchaftlichen und Turnlehrern an den Nachmittagen Ausflüge. 

Am 2., 3. und 5. Auguſt mußte der Unterricht wegen der großen Hitze von 11 Uhr 
ab ausfallen. 

Am 2. September wurde das Andenken an den Tag von Sedan durch einen Feſtaktus 
in der Aula gefeiert, wobei der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Herr Jodtka die Feſtrede hielt. 

Am 10. November, dem Geburtstage Schillers, übergab der Direktor nach dem Morgen⸗ 
gebete in der Aula im Auftrage des hieſigen Schillervereins je einen Abdruck der Werke des 
Dichters dem Oberprimaner Emil Mertens und dem Unterprimaner Bruno Wellmann. 

Am 27. Januar wurde der Geburtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers in der hergebrachten 
Weiſe mit Geſängen und Deklamationen feſtlich begangen. Die Feſtrede hielt dabei Herr Profeſſor 
Dr. Dannehl. Am Schluſſe der Feier wurden dem Oberprimaner Willy Buchſteiner im 
Auftrage des Herrn Miniſters das Werk von Büchmann: „Geflügelte Worte“ und als Geſchenk 
Seiner Majeſtät dem Unterprimaner Kurt Fiſcher ein Marinealbum, ſowie dem Oberſekundaner 
Arnold Hecht das Buch von Bohrdt: „Die Schiffahrt in Wort und Bild“ übergeben. 

Am 5. Februar wurde zur Erinnerung an den Beginn der Erhebung Preußens vor 
100 Jahren in der Aula eine Schulfeier abgehalten, bei der Herr Profeſſor Plew die Rede 
hielt. Am Schluſſe überreichte der Direktor im Auftrage der vorgeſetzten Behörde dem Herrn 
Profeſſor Joſupeit den ihm aus Anlaß der Jahrhundertfeier der Befreiungskriege von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer verliehenen Roten Adlerorden 4. Klaſſe. Dem Direktor wurde aus dem 
gleichen Anlaß an demſelben Tage der Königliche Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 

Der 10. März, der hundertjährige Gedenktag der Stiftung des Eiſernen Kreuzes und 
der Geburtstag der Königin Luiſe, ſoll ebenfalls durch eine Schulfeier, beſtehend in Feſtrede, 
Geſängen und Deklamationen der Schüler, feſtlich begangen werden. Daran ſoll ſich die feierliche 
Entlaſſung der Abiturienten anſchließen. 

Reifeprüfungen ſind in dem verfloſſenen Jahre zwei abgehalten worden, und zwar am 
21. September 1912 und am 26. Februar 1913, beidemal unter dem Vorſitze des Provingial- 
Schulrats Herrn Profeſſor Gerſchmann. Am Michaelistermine erhielten 3 Oberprimaner das 
Zeugnis der Reife, am Oſtertermine 12. 
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IV. Statiftifebe Mitteilungen. 
1. Zahl und Durchſchnittsalter der Schüler. 


A. Gauptanftalt B. Vorſchule 
un | om | un V VI E e a 
OI|UIJOM| ¿pb a |b a b tea a b 5 p Sa.] a |b | 2 3. Sa. 
1. Am Anfang des ze 
halbjahrs a ae 17 | 18 | 26 | 22 | 22 | 25 | 25 | 26 27 37 30 31 27 27 3601 33 | 32 | 45 45 155 
2. Am Anfang des winter 
halbjahrs . 14 | 19 | 28 | 21 | 20 | 26 | 24 | 26 | 27 | 39 | 30 30 27 26 357 31 32 46 46 155 
3. Am 1. Februar 1913 . 13 | 19 | 27 | 21 | 20 | 26 24 26 27 39 | 30 | 28 | 27 | 26 353 29 | 32 | 45 | 46 [152 
4. N am 1. Fe⸗ 
bruar 19183. . 419, 418,517,616,7 16,415,315, 113,514, 13,311, 12,110,8 10,9 — [9,5 | 9,6 |8,3 17,3] - 


2. Religions=, Staatsangehorigteits- und Heimatverhä ltniſſe der Schüler. 


Konfeſſion bezw. Religion Staatsangehörigkeit Heimat 
A. Haupt⸗ A. Haupt- B Bor- 
. Haupta B. : i a Y 
A. Hauptanftalt Vorſchule anſtalt B. Vorſchule anſtalt ſchule 
8 5 8 5 oe) ee 
e 8 2 = SS] y Ss ,| | 3] 6] 2 
=|e| 5 8 8 I ai gibei 21% | 3 |% 1% 
sl 5 ll el 3/81 3| ef 8/88) 8] a5 alle 531.3 
5 3 „ 5| ¿||| 5 | 3|28 3] 3 e E E | ales 
+ — y Er — a — = + — E] 
8 8 G8 3633 3 8 23 es 54 2 5 E 2 © 


1. Am Anfang des Coamo 
jahrs 

2. Am Anfang des interalb 

jahrs 


357 — | 3 154 — | 1 J217 143 130 25 


154 — 1 1213 | 144] 128] 27 
151 — | 1 215 138 126 26 


354 — 
350 | — 


col us 


3, Am 1. Februar 1918. . . 317 6 | 2 | 28 137 5 | — 10 


2 Geburts⸗ Stand und Wohnort Aufenthalt » 

Nr. Bore und Zuname E Geburtsort des zul des] En ber Gewählter 
3 tag Beruf 
E Vaters Jahre 
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Michaelis 1912. 


98 : : 9 Heinrichswalde Kaufmann 1) 

er Franz Giſchas ev. 24. 6. 91 Kr. Niederung in Heinrichswalde Ya 2 Kaufmann 
‘ : ‘ Tattamiſchken Beſitzer 

* wa Revela en. 24. 4. 90 Fr. Heydekrug in Tattamiſchken 9 2 Baufach 


: laſchk tſekretä 
1233 Ernſt Naujoks ev. 3. 9. 93 Fan Bok Tilt 7, 2½ Poſtfach 
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Stand und Wohnort | Aufenthalt | 


5 

= | Geburts- : Gewählter 
Nr. Bore und Zuname E Geburtsort des Sole Peine ) 

é tag | Vaters Sabre Beruf 

Oftern 1913. 
1234 Emil Babions ev. 28. 9. 91 Ge in nm 7 2 Bankfach 
1235 Otto Brinkmann ev. 31. 3. 95 fr. Mah =e 2.2 17 Medizin 
1236 | Willy Buchſteiner ) ev. 6. 9. 93 Pe rec dn Gat ae Fit 9 2 Rechte 
1287 | Emi Mertens“) | eo, 14. 8.951 er Rastenburg karger eherne de gy, 2 Medizin 
1238 Georg Podßus ev. 1. 9. 98 ent Nee e 9 2 Philologie 
1239 | Martin Rohrmoſer ev. 5. 11. 93 en 3 ede 7 10 3 Landwirt 
1240 | Ernſt Salewsti*) | ev. 31. 12. 93 8 ioe oe Eat e 8 | 2 Philologie 
1241 Artur Sperling eb. | 4 9. 91 Tr Rent Rentier in Tilſit 12 2 Rechte 
1242 Bruno Thater kath. 22. 11. 93 gr 8 A hl 8 9 2 Steuerfach 
1248 tis Trauſchiese) | ev. 9. 2. 9% er. Menel in Denken, | 92 Marine 
1244 Paul Trau ſchies “) ev. is 7 a 9 2 Theologie 
s Kanzler und Dragoman 
1245 Karl Woronowics eb. PAL ly PL pd eee im Kaiſerl. Deutſchen 8 2 Theologie 
£ g Konſulat in Moskau 


*) Von der mündlichen Prüfung befreit. 

Das Zeugnis über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig-freimilligen Militärdienſt erhielten zu 
Oſtern 1912 25 Schüler, von denen 3 die Schule verließen, um zu einem praktiſchen Berufe überzugehen, zu 
Michaelis 1912 erhielten es 2, die ebenfalls ins praktiſche Leben traten. 
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V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


Zu den Neuanſchaffungen für die Lehrer- und Schülerbibliothek für die Ergänzung der 
naturwiſſenſchaftlichen Lehrmittel, des geſchichtlichen und geographiſchen und ſonſtigen Anſchauungs⸗ 
materials wurden die etatsmäßigen Mittel verwendet. 


VI. Unter ſtützungs fonds. 


1. Der Fabianſche Stipendien-Stiftungsfonds beſitzt in 3 ½¼ % Preuß. Staats. 
anleiheſcheinen, 3 ¼ Yo Oftpr. Pfandbriefen und auf der Tilſiter Sparkaſſe 19 190,47 M. — 
Die Einnahmen für das Rechnungsjahr 1912 haben betragen an Zinſen 669,19 M.; davon 
erhielten an Stipendien stud. theol. Körner, stud. math. Lukas, stud. math. Wilke und stud. theol. 
Krueger je 150 M. An die Sparkaſſe ſind gezahlt 40,50 M. als Einlage und die Sparkaſſen⸗ 
zinſen = 28,69 M.; zuſammen 69,19 M. Alſo Ausgabe 669,19 M. 

2. Das Fabianſche Familienſtipendium (Stipendium Fabianum). Das Vermögen 
der Stiftung iſt durch Einlage der Sparkaſſenzinſen — 22,03 M. und des Überſchuſſes = 20,50 M. 
auf 7973,40 M. erhöht worden. Die Zinſen haben betragen 312,53 M. Verausgabt ſind an 
stud. phil. Eliſabeth Witt 270 M. Stipendium und 42,53 M. als Einlage bei der Spar⸗ 
kaſſe — 312,53 M. 

3. Das Vermögen der Lehrer-Witwen- und Waiſenunterſtützungsſtiftung 
iſt durch Einlage der Sparkaſſenzinſen — 34,11 und des Überſchuſſes = 149,75 M. auf 
21537,12 M. erhöht worden. Eingenommen ſind von den Herren Profeſſoren Schiekopp, 
Friedrich und Selzer je 9 M., von Profeſſor Kröhnert 123,75 M. und an Zinſen 753,11 M., 
zuſammen 903,86 M. Verausgabt find an Witwenpenfionen an Frau Oberlehrer Skrodzki, 
Milinowski, Hecht, Profeſſor Thimm und Hahn je 144 M. = 720 M., ferner als Einlage bei 
der Sparkaſſe 183,86 M., zuſammen 903,86 M. 

4. Die Jubiläums-Stipendienſtiftung hat jetzt ein Vermögen von 6788,44 M. 
Einnahmen: Beſtand vom vorigen Jahre 100 M., Pfandbriefzinſen 220,50 M., Sparkaſſenzinſen 
15,79 M., zuſammen 336,29 M. Ausgaben: an zwei Primaner Stipendien von je 100 M. 
— 200 M. und Einlage bei der Sparkaſſe 36,29 M., zuſammen 236,29 M. Alſo bleibt 
Beftand — 100 M. l 

5. Das Stipendium Gise vianum beſitzt in 3½ % Oftpr. Pfandbriefen und auf 
der Sparkaſſe 1814,75 M. Eingenommen ſind: Zinſen der Pfandbriefe 56 M. und Sparkaſſen⸗ 
zinſen 7,09 M., zuſammen 63,09 M. Davon ſind verausgabt für Pflege des Grabes des 
Stifters 4 M., für einen Schüler ein Stipendium von 48 M. und Einlage bei der Sparkaſſe 
11,09 M., zuſammen 63,09 M. 

6. Der Schüler-Unterſtützungsfonds hat im Laufe des Jahres durch freiwillige 
Beiträge der Schüler und Zinserträge eine Einnahme von 282,90 M. gehabt, ſo daß ſich gegen- 
wärtig fein Beſtand auf 4819,58 M. beläuft, die bei der hieſigen Sparkaſſe angelegt find. 


— 1186 


VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 
1. Miniſterial⸗Erlaß vom 8. März 1912. 

Die Kinematographentheater haben neuerdings nicht nur in den Großſtädten, ſondern 
auch in kleineren Orten eine ſolche Verbreitung gefunden, daß ſchon in dem hierdurch veranlaßten 
übermäßigen Beſuche ſolcher Veranſtaltungen, durch den die Jugend vielfach zu leichtfertigen Aus— 
gaben und zu einem längeren Verweilen in geſundheitlich unzureichenden Räumen verleitet wird, 
eine ſchwere Gefahr für Körper und Geiſt der Kinder zu befürchten iſt. Vor allem aber wirken 
viele dieſer Lichtbildbühnen auf das ſittliche Empfinden dadurch ſchädigend ein, daß fie unpaſſende 
und grauenvolle Szenen vorführen, die die Sinne erregen, die Phantaſie ungünſtig beeinfluſſen 
und deren Anblick daher auf das empfängliche Gemüt der Jugend ebenſo vergiftend einwirkt, 
wie die Schmutz- und Schundliteratur. Das Gefühl für das Gute und Böſe, für das Schickliche 
und Gemeine muß ſich durch derartige Darſtellungen verwirren, und manches unverdorbene kind— 
liche Gemüt gerät hierdurch in Gefahr, auf Abwege gelenkt zu werden. Aber auch das äſthetiſche 
Empfinden der Jugend wird auf dieſe Weiſe verdorben, die Sinne gewöhnen ſich an ſtarke, nerven⸗ 
erregende Eindrücke und die Freude an ruhiger Betrachtung guter künſtleriſcher Darſtellungen 
geht verloren. 

Dieſe beklagenswerten Erſcheinungen machen es zur Pflicht, geeignete Maßregeln zu 
treffen, um die Jugend gegen die von ſolchen Lichtbildbühnen ausgehenden Schädigungen zu 
ſchützen. Hierher gehört vor allem, daß der Beſuch der Kinematographentheater durch Schüler 
und Schülerinnen ſowie durch die Zöglinge der Seminare und Präparandenanſtalten ausdrücklich 
denſelben Beſchränkungen unterworfen wird, denen nach der Schulorduung auch der Beſuch der 
Theater, öffentlichen Konzerte, Vorträge und Schauſtellungen unterliegt. 

2. Die Lage der Ferien iſt für das Jahr 1913 folgende: 


Tag des Schulſchluſſes: Tag des Schulbeginns: 
1. Oſtern . . Mittwoch den 19. März Donnerstag den 3. April 
2. Pfingſten . Donnerstag - 8. Mai mittags Donnerstag - 15. Mai 
3. Sommer . Mittwoch = 2. Juli mittags Dienstag 5. Auguſt 
4. Herbſt. . Mittwoch - 1. Oktober mittags Mittwoch 15. Oktober 
5. Weihnachten Dienstag - 23. Dezember Mittwoch = 7. Januar 1914. 
6. Oftern 1914 Mittwoch - 1. April 1914. 


3. In allen Fällen, in denen ein Wechſel der Penſion von auswärtigen Schülern 
beabſichtigt wird, wird dringend gebeten, dem Direktor vorher davon Anzeige zu machen bezw. 
mit ihm darüber Rückſprache zu nehmen. 

4. Der Schluß des Schuljahres erfolgt Mittwoch, den 19. März vormittags 10 Uhr 
mit einer Schlußandacht, der Bekanntmachung der Verſetzungen und der Verteilung der Zeug⸗ 
niſſe. Das neue Schuljahr wird Donnerstag, den 3. April morgens 8 Uhr mit einer Andacht 
in der Aula eröffnet. 

5. Der Prüfungstermin für neu aufzunehmende Schüler iſt Mittwoch, den 19. März 
vormittags 10¼ Uhr; der Aufnahmetermin für Schüler, die keiner Prüfung bedürfen, 
Donnerstag, den 20. März vormittags 10 Uhr. 
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Zu den Prüfungen bitte ich die Schüler vorher unter Angabe der gewünſchten Klaſſe 
ſchriftlich anzumelden. Für die dritte Vorſchulklaſſe bedürfen die Knaben keiner Prüfung, des- 
gleichen für die anderen Klaſſen, wenn fie von einer anderen höheren Lehranſtalt ein Abgangs⸗ 
zeugnis beibringen. 

Alle neu aufzunehmenden Schüler haben einen Impf- oder Wiederimpfſchein und einen 
Tauf⸗ und Geburtsſchein vorzulegen und außerdem, wenn fie bereits eine andere höhere Anſtalt 
beſucht haben, von dieſer ein Abgangszeugnis. 


Tilfit, den 3. März 1913. 


Dr. K. Müller 


Direktor. 


